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Harzbahnlok 99 6101 von Train Line in 1:22,5 (analog/digital) 

Pf iffi hat Pfiff 
Keine Experimente: Mit einer schon bei LGB bewährten Motor-/Getriebekombination, mit mehr 

Detaillierung am Kessel, mit warmem Glühlampenlicht aus den Loklaternen und wahlweise mit 

einem kompletten Digitalpaket geht Train Line mit seiner zweiten Dampflok an den Start. 

D
ie Vorstellung der Schwes­
terlokomotiven Pfiffi und 
Fiffi als Messingmodelle 

von Kiss in der GBP-Ausgabe 1/2008 
endete mit der Fragestellung: ,,Was 
hängt man dahinter? Highlight wären 
natürlich ein paar Messing-Waggons 
aus dem HSB-Traditionszug ... " Gut 
acht Jahre später wissen wir: Solche 
Wagen sind in Messing nicht erschie­
nen, aber Wagenmodelle des HSB-Tra­
ditionszuges sind inzwischen zu haben. 
Mit Polystyrolfrästeilen von Andreas 
Fölsch konnte man sie zuerst bauen, 
dann kam Feld Großbahn mit Klein­
serienmodellen aus Kw1stscoff auf den 
Markt, und als Kunststoffmodelle sind 
sie nun auch bei Train Line zu haben. 

Wir werden uns damit in der kom­
menden GBP-Ausgabe näher befassen. 

Hier und heute geht es wieder um 
das, was gemeinhin an der Spitze eines 
Zuges fährt: die Dampflok. Diese hier 
heißt Pflffi. Zu Ostern krochen die ers­
ten Serienmodelle aus dem Fabriknest 
in Bünde, und neben einer letzten Vor­
serienlok in Digitalausstattung konnte 
sich die GBP-Redaktion schon eines 
der allerersten Serienmodelle in analo­
ger Ausführung beschaffen und somit 
beide testen. 

Pflffi, unter der Ordnungsnummer 
99 6101 geführt, ist bei Train Line 
noch eine Einzelgängerin, doch die 
Heißdampflok wird mit der Nass­
dampfausführung 99 6102 namens 

Fiffi wird sicher eines Tages noch ihre 
Schwester erhalten. Im Modell werden 
beide Lokomotiven auf der gleichen 
Technik basieren, im Vorbild waren 
die beiden Loks als Versuchsfahrzeuge 
für die Heersfeldbahnen entstanden, 
um über die bessere Antriebstechnik 
entscheiden zu können. Die Ergebnis-
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Ein letztes Vor­
serienmodell in 

Probelackierung 
war unsere digitale 

Lokvariante, da 
war das Fabrik­

schild noch nicht 
messingfarben 

aufgedruckt. 

Echte Kohle wird 
zwar in einer Tüte 
mitgeliefert, aber 
damit sie im Koh-

lenkasten der Pfiffi 
so schön aussieht 

wie auf diesem 
Bild, muss man 

die Stücke erst zu 
Stückchen zerklei­

nern, bevor man 
sie mit verdünntem 
Weißleim verklebt. 
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Zwar gibt es kein 
Dachfenster, aber 
der Gitterrost ist 
durchbrochen 
ausgeführt. Auch 
sonst ist die De­
taillierung sehr 
weitreichend, wie 
an der angedeuten 
Glocke oder den an 
Nietreihen am Fuß 
des Schornsteins 
zu erkennen ist. 

Fotos: 
Hans-Joachim Gilbert 

Maßtabelle 

Länge über Puffer 

Gesamtachsstand 

Abstand 1./2. Kuppelachse 

Abstand 2./3. Kuppelachse 

Treibrad-Durchmesser 

Höhe Schornstein über SO 

Höhe Kesselmitte über SO 
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Die hell gespritzte Heusin­
ger-Steuerung trägt op­
tisch etws dick auf. Aber 
äußerlich kann die Pfiffi 

in ihrem Auftritt als Groß­
serienmodell gefallen. 

se der Versuche fielen zugunsten der 
Heißdampflok Pfiffl aus, die äußerlich 
an den kürzeren Wasserkästen leicht zu 
erkennen ist. Mehr über Pfiffl und Fiffi 
im Harz können Sie in der GBP-Aus­
gabe 1/2008 ab Seite 15 nachlesen, 
beide damals neuen Kiss-Schwester­
modelle wurden ebenfalls vorgestellt. 

l·wlll�m111m111 
7734mm 343,7 mm 338mm 

2500mm 111,1mm 113mm 

1350mm 60,0mm 62mm 

1150mm 51,1 mm 51 mm 

800mm 35,6mm 35mm 

3350mm 157,8mm 163mm 

2100mm 93,3 mm 97mm 
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Mit der 99 6101 bringt Train Line 
seine inzwischen dritte Lok-Neukon­
struktion auf den Marke. Und es ist 
nach der Mallet die zweh:e Dampf­
lok, die Harzbahnfreunden angeboten 
wird. Mit einiger Verspätung zwar, 
aber das Jammern darüber ist nun 
Geschichte. Geschichte ist leider auch 
der Einsatz der beiden C-Kuppler im 
Harz, denn nachdem für Fiffl bereits 
2008 das letzte Feuer im Kessel erlo­
schen ist und eine Wiederaufarbei­
tung in weiter Feme steht, rollt auch 
Pfiffl 99 6101 derzeit nicht durch den 
Harz. An der Lok stehen umfangreiche 
Bedarfaausbesserungen an. 

Als 2m-Modell für die 45-mm-Spur 
ist Pfiffl dagegen startklar. Train Line 
bietet den C-Kuppler in analoger Aus­
führung (879 €), sowie als Digitalmo­
dell komplett mit Zimo-Decoder und 
einem Soundprojekt von Heinz Däp­
pen für 1249 € an. In beiden Fällen 
erhält der Käufer ein relativ maßstäb-

liches Dampflokmodell, motorisiert 
mit einem Bühlermotor und ausgestat­
tet mit einem gepulsten Verdampfer. 
In den Laternen sorgen traditionelle 
Glühbirnchen für das warmweiße 
Spitzensignal, weil sie nach Auffassung 
des Herstellers das zu einer Dampflok 
passendere Licht abgeben. ..

Betrachten wir zunächst das Außere. 
Auffallend gegenüber der Mallet von 
Train Line ist, dass die Detaillierung­
dichte am Kessel zugenommen hat. 
Die wichtigen Leitungen und Rohre 
sind komplett vorhanden, sowohl in 
angespritzter Form als auch durch 
angesteckte Teile nachgebildet. In der 
Hauptsache sind es einige kleinere 
(Schmier-)Leitungen, die teils aufwän­
digere Gravuren am Kessel erfordert 
hätten, auf die der Gartenbahner im 
Freilandbetrieb aber gut und gerne ver­
zichten kann. So macht die Lok einen 
kompletten Eindruck, das Gehäuse 
sitzt passgenau und stabil auf dem 
Rahmen. Eigentlich fehlt nur die Koh­
le im kleinen Kohlenkasten auf der lin­
ken Lokseite, da bietet sich also doch 
noch Bastelpotential an. Der Hersteller 
liefert zwar echte Kohlestückchen mit, 
doch mit deren Größe ist jede maß­
stäbliche 1:22,5-Heizerschaufel restlos 
überfordert. Also her mit Hammer 
und Sieb, um die Kohle auf ein realis­
tisches Maß zu zerkleinern. 

Komplett sind die Anschriften. Die 
Lokschilder sind teils erhaben ausge­
führt und eben weiß bedruckt, wie 
es in der letzten aktiven Betriebszeit 
zu sehen war. Und das Fabrikschild 
prangt beidseits am Führerstand nun 
in messingfarbener Beschriftung. Dass 

Pfiffig gelöst: Durch Drehen des 
a11fgesetzten Domdeckels kann man 

bei eingebautem Sound die Laut­
stärke verändern. Tolle Idee! Den 

geringfügigen Spalt am Dampfdom 
nimmt man dafür gerne in Kauf. 

Typ _J -----------
Technische Daten 

Länge über Mittelpuffer: 
Größte Breite (über Griffe): 
Maximale Höhe über SO (Ventile): 
Höhe Schornstein: 
Mindestradius: 
Gewicht: 
Zugkraft: 

Plus und Minus 

A maßstäblich in der Länge 

338mm 
120mm 
170mm 
162mm 
600mm 
2,65 kg 

8,5 N 

A präziser Antrieb mit Bühlermotor 
A gute Zugkraft 
A sauberes Finish und gute Bedruckung 
A Lautstärke-Drehregler im Dampfdom 

T geringfügig höher als maßstäblich 
T schlichter Führerstand 
T berührungsempfindliche Loklaternen 

die Aufstiege am Führerstand nicht mit 
schwarzem Riffelblech dargestellt sind 
und im Dachbereich das Glasschie­
befenster nur als vertiefte schwarze 
Kunststofffläche ausgefallen ist, kann 
man einem Großserienmodell dieser 
Preislage zugestehen. Aber dass man 
gelegentlich an kleinen Bauteilen wie 
Tritten und Leitungen feine Spuren 
von Graten entdeckt, wiederum nicht. 
Doch das fällt erst beim genauen Hin­
sehen auf. Und dazu lädt das Modell 
mit seinen vielen nachgebildeten Nie­
ten auch ein. 

Die Dekoration des Führerhauses 
bleibt dem Modellbahner überlassen. 
Lokführer und Heizer stehen der Pfif­
ft mit ihrem großen seitlichen, fens­
terlosen Seitenwandausschnitt sicher 
gut zu Gesicht. Denn trotz des guten 
Einblicks in den Führerstand gibt es 
hier nicht viel zu sehen: Boden und 
Rückwand sind ohne jegliche Deko-
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rationen, am Stehkesssel finden sich 
nur ein paar angravierte und messing-

. farben bedruckte Handgriff-Gravuren 
sowie angesetzte Handräder - das lässt 
kein Lokführerfeeling aufkommen. 
Hier wird deutlich, wo aus kalkulato­
rischen Gründen gespart wurde. Dafür 
hat Train Line mehr in die Außenteile 
investiert - und davon sieht man letzt­
endlich mehr, zumal schöne Figuren 
im Führerstand (Harz-Lokführer führt 
Prehm Miniaturen) einiges kaschieren 
können. 

Fahrbetrieb 

Analogfahrer werden zufrieden fest­
stellen, dass Train Line hier nicht 
den Anfangsfehler der Mallet wie­
derholt hat und den Verdampfer 
im Dauerbetrieb arbeiten lässt. Mit 
dem Betriebsartenschalter, der an der 
Stehkesselrückwand im Führerhaus 

Test

Sowohl das analoge Modell als auch die Digital­
variante werden mit einem gepulsten Verdampfer 
ausgeliefert. Darunter ist in der Rauchkammer 
ein weiteres Ballastgewicht eingesetzt . Komplett 
bringt die Lok 2,5 Kilogramm auf die Waage. 

Die über Zahnräder direkt angetriebenen äußeren Radsätze sind 
kugelgelagert. Auf dem 3. Kuppelradsatz sitzt ein Haftreifen . 

untergebracht ist, kann man auch den 
Modus „dampffrei" wählen. 

Der neue Antrieb mit Bühlermotor 
hat Train Line einige Entwicklungsar­
beit gekostet. Die Spritzform der Räder 
wurde mehr als einmal nachgearbeitet, 
weil die Achsaufnahme an den Spei­
chenrädern zwar zentrisch konstruiert 
war, doch der in den Radreifen einge­
spritzte Kunststoff mit dem Ausküh­
len wanderte - das Ergebnis war ein 
unrunder Lauf. Das hat man vor der 
Serienfertigung in den Griff bekom­
men, wie sich der Gartenbahn Profi 
Mitte März bei einem Besuch in der 
Bünder Fabrikation überzeugen wur­
de - da wurden Räder im serienreifen 
Konstruktionsstand gespritzt. 

Das asymmetrische Fahrwerk des 
C-Kupplers ist mit einem liegenden
Bühlermotor ausgerüstet, die Strom­
abnahme erfolgt an allen sechs Radrei­
fen über innenliegende Schleiflrnhlen.
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Test 

Viele Nieten, er­
habene Schilder 
zahlreiche Drucke: 
außen ist die Pfiffi 
gut dekoriert, der 
Führerstand wirkt 
dagegen schlicht. 

Links Kiss, rechts 
Train Line: Das 
teurere Kleinse­
rien-Metallmodell 
von 2007 zeigt 
eine feinere Steu­
erung, außerdem 
ist die Kiss-Lok 
mit 346 LüP ge­
ringfügig länger 
als 1:22,5, das 
Train Une-Modell 
dagegen bei 338 
mm etwas kürzer. 
Das Führerhaus der 
Train Une-Mallet 
fällt im Dachbe­
reich etwas eckiger 
aus als bei Kiss. 
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Die mitdere Kuppelachse ist gefedert 
und seitenverschiebbar ausgeführt, 
zwischen der ersten und zweiten Kup­
pelachse unterstützt ein Schleifschuh 
die Stromaufnahme. Dabei wird die in 
der Mitte liegende Treibachse des Vor­
bilds im Modell nur durch die Kup­
pelstangen mitgenommen, der Antrieb 
über Stirnzahnräder a la LGB wirkt auf 
die 1. und 3. Kuppelachse. 

Im analogen Betrieb setzt sich die 
Lok bei ca. 4,7 Volt in Bewegung, ab 
6Volt Gleisspannung leuchten auch 
die Glühlämpchen (zuvor glimmen 
sie nur) auf. Das Fahrverhalten ist 
auch bei Langsamfahrt gleichmäßig, 
die Ansteuerung kann sehr feinfühlig 
erfolgen. Auch im Digitalbetrieb mit 
Zimo-Decoder zeigte das mitgetes­
tete Vorserienmodell sehr gleichmä­
ßige Langsamfahreigenschaften. Die 
Zugkraft der ca. 2,5 kg schweren Lok 
ist mit 8,5 N ein ordentlicher Wert. 
Bereits das unballastierte Vorserien­
modell zog auf einer vierprozentigen 
Testrecke mit Radius R2 locker zwei 
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V ierachser die kur­
vige Steigung empor, 
wo die Harzballerina 
99 6001 von LGB schon 
Schubhilfe von Hand benötigte. 

Der Auslauf aus voller Fahrt beträgt 
im Analogbetrieb gut eine Loklänge, 
Spannungsänderungen werden also 
in Leerfahrt direkt, aber nicht abrupt 
umgesetzt. So ist die Maschine im 
Anlagenbetrieb gut zu manövrieren. 
Voraussetzungen für einen ordentli­
chen Lauf ist, dass die Schwinge der 
Heusinger Steuerung korrekt nach 
unten steht. Der mechanische Spiel­
raum lässt es zu, dass die Schwinge sich 
beim Transport - nicht im Betrieb -
sich auch mal nach oben verdrehen 
kann. Die Nachbildung der Steuerung 
in einem lichten Grau ist etwas domi­
nant nachgebildet. Der Bildvergleich 
mit dem Kiss-Modell (Fotos unten) 
zeigt, wo dann die feinen Unterschiede 
zu einem - deutlich teueren - Klein­
serienmodell liegen, das überdies 
längst nicht mehr verfügbar ist. 

Beiden Varianten gibt Train Line 
einen Verdampfer mit. Der braucht 
zwar etwas Zeit, bis die ersten Qualm­
wolken aus dem Schlot entweichen, 
stößt dann aber auch kräftige Dampf­
falmen aus, im Digitalberrieb im Take 
der hörbaren Auspuffschläge. 

Fazit 

Train Line hat mit der Pfiffi ein 
gebrauchtüchtiges Modell geschaffen, 
das unterm Strich bei kleinen Abwei­
chungen recht maßstäblich konstruiert 
wurde - minimal zu kurz, minimal zu 

hoch - aber einen stimmigen Ein­
druck macht. Zudem weist 

es eine überwiegend 
gute Verarbeitung auf 

und zeigt gutmütige 
Fahreigenschaften, 
sowohl in analoger als 
auch in digitaler Ver­
sion mit Zimo-De-

coder. Kriechfahrten 
sind ruckelfrei möglich. 

Äußerlich ist die Detail-
lierung absolut angemessen, der 

Führerstand ist dagegen zu schlicht 
ausgefallen. Also: Lokpersonal in den 
Führerstand. Hans-Joachim Gilbu·t 

Train Une Gartenbahnen, Bünde 

Artikelnr. 2012001 (analog), 2012012 (digital) 

Maßstab 1:22,5, Spurweite 45 mm 

UVP (4/2016): analog 849 €, digital 1279 € 

Maßstäblichkeit 

Detaillierung 

Lackierung, Beschriftung 

Fahrwerk, Antrieb 

Stromabnahme 

Fertigungsqualität 

Betriebstauglichkeit 

Betriebsanleitung 

Preis-Leistungsverhältnis 
••• ••• bedeutet hervorragend, 
ein• bedeutet ungenügend. 

••• •• 

••• • 

••• ••• 

••• •• 

••• ••• 

••• •• 

••• •• 

••• 

••• • 




